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Feuerwehr Düsseldorf 
SB: BA Schultheis

Geschäftsbereich 37.4
25.03.2003

Ausschreibung
für:

1 Stück Gerätewagen- Höhenrettung (GW-H)
Option: Werden in den nächsten 3 Jahren baugleiche/-ähnliche Fahrzeuge vergeben, dann wird diese Ausschreibung als Basis herangezogen, wenn sich das Fahrzeug im Betrieb bewährt.

Los 1a: Fahrgestell für den GW-H
Um trotz des Sonderfahrzeugs möglichst kostengünstig aufbauen zu können soll auf dem Norm-Aufbau eines TSF-W nach DIN 14530 T17 auf einem Allrad-Fahrgestell ein Fahrzeug für die Höhenrettung aufgebaut werden.

Gewicht
Das fertig ausgebaute und voll ausgerüstete Fahrzeug muß eine Beladung mit einem Gewicht von ca. 1800 kg transportieren und mind. 5, besser 6 Personen (einschl. Fahrer) befördern können. 

Abweichend von der DIN 14502 wird das Personengewicht auf 90 kg festgesetzt.

Eine entsprechende Gewichtsbilanz mit den Angaben: 

 Gesamtgewicht

 Gewicht auf der Vorderachse

 Gewicht auf der Hinterachse

 Gewicht linke Fahrzeugseite

 Gewicht rechte Fahrzeugseite

(vgl. Anhang D) ist auszuweisen.

Hinweis:
Werden in nachfolgender Leistungsbeschreibung 



Ortsangaben (wie links, rechts, vorn, hinten usw.) 



gemacht, so beziehen sich diese auf die Fahrtrichtung.

Robustes Transporter-Fahrgestell mit Allradantrieb und geeignetem Radstand, Aufbau (vgl. Los 1b) wie serienmäßiger Koffer für TSF-W 

Z.B. Mercedes Benz Vario 815 DA oder vergleichbar.

Neben- bzw. Alternativangebote ohne Allrad z.B. auf

Mercedes Benz Sprinter 616 D oder vergleichbar sind ausdrücklich erwünscht.

Technisches Datenblatt ist beizulegen.

Zulässiges Gesamtgewicht möglichst < 7.500 kg, die verbleibende Gewichtsreserve bei voll beladenem Fahrzeug soll mind. 500 kg betragen, um ein besseres Fahrverhalten und eine höhere Sicherheit erreichen zu können. Die zulässigen Achslasten sind auszuweisen, die zur Verfügung stehende Gewichtsreserve bei voll beladenem Fahrzeug ist im Anhang D, Gewichtsbilanz, auszuweisen.

	angebotener Typ:

	

	Radstand:
	

	Dieselmotor,

EURO3,Geräuschdämmung
angebotene Leistung in kW (> 100 kW):

	

	Technisch mögliches zGG (kg):
	


Ggf. ist eine Auflastung (erhöht Nutzlast) vorzuschlagen.
Technische Anforderungen
	Pos. Nr.:
	Beschreibung
	ja
	nein
	Preis

	1
	Allrad zuschaltbar oder permanent mit Getriebeuntersetzung
	
	
	

	2
	Servolenkung
	
	
	

	3
	Antiblockiersystem
	
	
	

	4
	Traktionshilfe ASR, Differentialsperre oder vergleichbares
	
	
	

	5
	Prüfanschlüsse für Hydraulikbremse soweit solche vorhanden
	
	
	

	6
	verstärkte Stabilisatoren an der Hinterachse
	
	
	

	7
	verstärkte Stabilisatoren an der Vorderachse
	
	
	

	8
	verstärkte Stoßdämpfer und Federn
	
	
	

	9
	S + G Reifen
	
	
	

	10
	Reserverad lose mitliefern
	
	
	

	11
	Fußmatten Fahrgastraum
	
	
	

	12
	zusätzliche verstärkte Batterie mind. 100 Ah
	
	
	

	13
	Elektr. Trennrelais für die Zusatzbatterie

(siehe spez. elektr. Anforderungen)
	
	
	

	14
	Drehstromgenerator 14 V/150 A (muß so 

gewählt werden, dass jederzeit eine ausreichende Versorgung sichergestellt ist, 

auch wenn alle Verbraucher eingeschaltet sind, z.B. Fahrlicht, Blaulicht, Funk...)
	
	
	

	15
	Funknahentstörung
	
	
	

	16
	Klemmleiste für Elektroanschluss am Fahrersitz
	
	
	

	17
	Radiovorrüstung für Radio mit CD-Laufwerk inkl. Lautsprechern (vgl. Los 1 b)
	
	
	

	18
	Vorrüstung Mobiltelefon 
	
	
	

	19
	Möglichst alle Außenspiegel beheizt und elektrisch verstellbar
	
	
	


	Pos. Nr.:
	Beschreibung
	ja
	nein
	Preis

	20
	Haltegriff auf der Beifahrerseite
	
	
	

	21
	Ablagefächer in der Fahrer- und Beifahrertür
	
	
	

	22
	Ablagefach an Beifahrersitz
	
	
	

	23
	verstellbare Kopfstützen möglichst an allen Sitzplätzen
	
	
	

	24
	Sicherheitsgurte für alle in Fahrtrichtung sitzenden Personen. Vorzugsweise höhenverstellbare Dreipunktgurte
	
	
	

	25
	Standzusatzheizung (Luft) mit Innenthermostat und Unterspannungsschutz, regelbar, motorunabhängig 
	
	
	

	26
	Fahrer- und Beifahrerairbag
	
	
	

	27
	Schmutzfänger an allen Rädern
	
	
	

	28
	Angabe der erreichten Watfähigkeit:________m
	
	
	

	29
	Drehzahlmesser
	
	
	

	30
	Entfall akustische Blinkerkontrolle
	
	
	

	31
	Scheinwerfer Halogen H 7, alternativ H 4, falls H 7 nicht lieferbar
	
	
	

	32
	Scheinwerferreinigungsanlage
	
	
	

	33
	2 Nebelscheinwerfer Halogen vorn
	
	
	

	34
	1 Nebelrückleuchte
	
	
	

	35
	2 Blinkleuchten zusätzlich am Heck/Dach
	
	
	

	36
	Mind. zusätzliche (3.) Bremsleuchte, besser zusammen mit den Zusatzblinkleuchten an den oberen Ecken im Heck
	
	
	

	37
	seitliche Markierungsleuchten in LED Technik
	
	
	

	38
	Akustischer Rückfahrwarner, quittierbar
	
	
	

	39
	Ausstiege beleuchtet
	
	
	


	Pos. Nr.:
	Beschreibung
	
	
	

	40
	Deckenleuchte im Fahrer- und Beifahrerbereich, sowie im Laderaum mit Türkontakt an Heck- und Laderaumtür
	
	
	

	41
	2. Einstiegstüre in den Mannschaftsraum mit öffenbaren Fenstern
	
	
	

	42
	Fahrgestell und Räder wie Serie, möglichst aber schwarz
	
	
	

	43
	Stoßstangen Serienlackierung
	
	
	

	44
	Führerhaus und Aufbau in Reinweiß RAL 9010, in Leuchtrot RAL 3026 beklebt nach Vorbild Kassel bzw. Absprache mit Auftraggeber (vgl. Los 1b)
	
	
	

	
	Optionen:
	
	
	

	1
	Automatisches Getriebe oder ähnlich wirkendes Getriebe (Technische Beschreibung ist beizulegen)
	
	
	

	2
	Differentialsperre vorne
	
	
	

	3
	Differentialsperre Mitte
	
	
	

	4
	Differentialsperre hinten
	
	
	

	5
	Seitenairbag
	
	
	

	6
	Sicherungsautomaten 
	
	
	

	7
	Aufbauspiegel für die Außenspiegel zur opt. Ausleuchtung des ‚toten’ Winkels auf Fahrer- und Beifahrerseite
	
	
	


Los 1b: Auf- und Ausbau für den GW-H
Gelten die Angebotspreise für dieses Los nur in Verbindung mit einem Fahrgestell eines speziellen Herstellers, so ist dies zu vermerken.

Der Anbieter des Loses Nr. 1b garantiert mit der Abgabe seiner Angebote die “Verträglichkeit” des gewählten Fahrgestells mit den von ihm ausgewählten Fahrgestellen (Los 1a), die deshalb zusammengehörig anzubieten sind. Er tritt hier als Generalunternehmer auf.

Alle Schubfächer, Klappen und Rollläden, sowie alle eingebauten Geräte müssen so gesichert sein, dass ein ungewolltes Öffnen und Schließen bzw. Herausfallen während der Fahrt verhindert wird.

Beim Ausbau ist darauf zu achten, dass logische Beladungsgruppen gebildet werden und Freiräume durch Einbauten nicht unnötig zugebaut werden.

Aufbau
Zum Innenausbau ist möglichst das serienmäßige Kofferfahrgestell für das TSF-W zu verwenden. (vgl. Los 1a)

Der Aufbau muss hinsichtlich seiner Konstruktion so beschaffen sein, dass er eine entsprechende Flexibilität für spätere Um- und Anbauten bietet. Dies ist durch die Baubeschreibung entsprechend zu bestätigen!

Er muß über je zwei Geräteräume zu beiden Seiten (G 1 - G 4) sowie über einen heckseitigen Geräteraum (GR) verfügen. Die Geräteräume sind mit Aluminiumrolladen o.ä. zu versehen.

An den Geräteräumen sind entsprechende Auftritte vorzusehen. 

Die Bauweise ist zu beschreiben und durch Zeichnungen darzustellen.

Farbgebung / Beklebung
Das serienmäßige Fahrgestell ist in der Grundfarbe “Reinweiß”, RAL 9010 o.ä. zu liefern.

Die Beklebung erfolgt flächendeckend in RAL 3026

in Anlehnung an das Design der BF Kassel und Vorgaben des Landes NRW.

(Zu genaueren Angaben Rücksprache mit Auftraggeber)

Ein Stoßkantenschutz (Elefantenhaut) ist an allen gefährdeten  Türkanten  vorzusehen.

Beladung

Es ist darauf zu achten, dass die Ausrüstungsgegenstände ihrem Gewicht entsprechend gelagert werden, desweiteren ist darauf zu achten, dass logische Beladungsgruppen gebildet werden und Freiräume durch Einbauten nicht unnötig zugebaut werden. 

Freiräume werden mit geeigneten Kunststoffkisten in Euro-Paletten Maßeinteilung als Reserve-Kisten ausgefüllt.

Eine genaue Aufteilung der Geräte erfolgt in Absprache mit dem Auftraggeber.
Es sollte die Möglichkeit bestehen, den Transportraum, Einlegeböden und Fußboden nass auszuwaschen. Dem Wasser muß eine geeignete Ablaufmöglichkeit gegeben sein.
In einem flexiblen Aluminium-Regalsystem sollen die mitzuführenden Gerätschaften (vgl. Los 2) in geeigneter Weise in möglichst baugleichen - zumindest aber maßabgestimmten - ausreichend stabilen Kunststoffbehälter (in Euro-Paletten Maßeinteilungen) gelagert und gegen Herausfallen während der Fahrt gesichert werden. Der Behälterinhalt ist jeweils auf Stirn- und Rückseite am Behälter zu beschriften Die leichte und schnelle Entnahme muss dabei jederzeit gewährleistet sein.
Neben der aufgeführten Beladung muß es in G 3 und in G 4 die Möglichkeit geben werden, jeweils getrennt je 3 persönliche Schutzausrüstungen für die Brandbekämpfung, bestehend aus Schutzkleidung nach HuPF, Fw.-Helm, Fw.-Sicherheitsstiefel und Fw.-Sicherheitsgurt, sicher und schnell zu verlasten. (z.B. in geeigneten Kunststoffkisten mit Euro-Paletten Maßeinteilung)

Beladung Geräteraum

Folgende Beladung ist unterzubringen:

G 1

2 Lüftergebläse für das Sprungkissen (Maße: je ca. b 650 x h 650 x t 450 mm)

3
Kabeltrommel 230V KSA 20

2
Elektroverteiler 230V/3x230V mit 5m Anschlusskabel

2 klappbare Transportkarren (Sackkarre) mit Luftreifen und erhöhter Traglast

1 Sprungpolster SP 23, Typ 10, Größe 2 System „Lorsbach“

2 Reserve Druckluftflasche 6l/300 bar für Sprungpolster

1 Türanker Fa. Bornack (vorhanden), Maße: ca. 1400 mm lang, 200 mm breit

1 Teleskopstange, Fa. Petzl 1002979, Maß: ca. 2400mm o.ä.

1 Schleuder Kong Big shot BS 10, Maß: ca. 1200mm lang, 250mm breit o.ä.

1 Materialkiste aus Kunststoff, (Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme von                    einem Haken, Fa. Petzl GO 100 1002973 für Teleskopstange o.ä.

1 Materialkiste aus Kunststoff, (Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme von einem Wurfsack und einer 50m Wurfleine

1
Abschleppstange, Fa. Übler, Nr. 183/3 o.ä.

1 Stativ, auf mindestens 4000mm ausziehbar mit Aufsteckzapfen C gemäß DIN 14640, mit Sturmverspannung am Aufsteckzapfen

1
Aufnahmebrücke für 2 Flutlichtstrahler, aufsteckbar auf Aufsteckzapfen C

2
Flutlichtstrahler spritzwassergeschützt, 230 V, 1000 W, mit 10 m langer Anschlussleitung H07RN-F 3 G 1,5

1 Stromerzeuger 8 kVA

1
Reserve-Kraftstoffkanister 20 l
G 2

1 Halligan-Tool 42“

1 Brechstange 1500 mm

1 Nageleisen

1 Bolzenschneider für Rundmaterial bis 12mm ca. l = 950 mm 
1 Eisensäge 30cm u. 3 Ersatzblätter

1 Bügelsäge 90cm Holz u. 2 Ersatzblätter

1 Pumpenzange 2“

1 Feuerlöscher 12 kg, Fa. Total GX 12

5 
Verkehrsleitkegel je h = 500 mm
2 Tele-Blitzleuchte z.B. Fa. Horizont, Art.Nr.: 20851 A mit Dryfit-Akku, incl. Ladekabel mit Stecker für Bordnetz 12/24V, Fa. Horizont, Art.Nr.: 92603 o.ä.

2 
Einsatzstellenscheinwerfer Tek-light PLU 2 mit Hochdruck-Natrium-Lampe und inkl. KFZ-Lader 12V o.ä.

1 Akku Bohrhammer z.B. DeWalt DW 004K2 incl. Transportkoffer und 2. Akku o.ä.

2 
Akku Schlagbohrmasschine  z.B. DeWalt DW 006K Transportkoffer und 2. Akku o.ä.

1
Materialkiste aus Kunststoff, (Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme von 

Hammerdübelbohrer, SDS plus, Stein, je 1 x10-14; je 2 x 6-8-12-16 mm in Kasten (Satz) und Spiralbohrer Metall, HSS, kurz, 1 bis 13 mm, 0,5 mm steigend, im Stahlblechkasten mit 25 Einsteckhalterungen (Satz)

1      Kühlbox mit 15 l Inhalt, z.B. Engel MB-15 o.ä..

1 Materialkiste aus Kunststoff, (Maße: ca. 600 x 400 x 240 mm Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme von diversen Karabinern, Schäkel und Rollen, sowie Materialsack mit Zentralaufhängung z.B. North Face Radix Haulbag

1 Materialkiste aus Kunststoff, (Maße: ca. 600 x 400 x 240 mm Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme von Rettungswesten und Zubehör

1
Materialkiste aus Kunststoff, (Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme zweier Arbeitsoverall, eines Helm Petzl Ecrin ST A02 W und Auffanggurt z.B. Petzl Chester C64 mit Sitzgurt z.B. Petzl Navaho Vario C79
1
Materialkiste aus Kunststoff, (Maße: ca. 600 x 400 x 240 mm Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme von Vorstiegsgurten und Zubehör

1 Stromerzeuger 8 kVA (auch passend für 13 kVA)

G 3

1
Festo-Sysport 1000 mit 

3 Systainer Gr. 3 (1 x Reserve, 1 x Schraubenschlüssel 1 x Befestigungsmaterial)

1 Systainer Gr. 2 (Werkzeug allgemein)

Systainer incl. Inhalt werden beigestellt

1
Festo-Sysport 1000 mit 

2 Systainer Gr. 4 (1 x Vorstieg, 1 x Sichern)

1 Systainer Gr. 3 (2 ex-geschützte Helmlampen)

1   Systainer Gr. 2 (6 Vollsichtbrillen mit Belüftungsventil)

Systainer incl. Inhalt werden beigestellt

3 
Materialkisten aus Kunststoff (Euro-Paletten Maßeinteilung) zur Aufnahme von persönlicher Ausrüstung für Brandbekämpfung, bestehend aus Schutzkleidung nach HuPF, Fw.-Helm, Fw.-Sicherheitsstiefel und Fw.-Sicherheitsgurt

5
Materialkisten aus Kunststoff (Maße: ca. 600x400x240 mm Euro-Paletten Maßeinteilung) zur Aufnahme von Transportrucksäcken

1 Rettungsdienst-Rucksack , Fa. X-Cen-Tec Maße: ca. 850 x 400 x 250 mm (vorhanden)

1 
Materialkisten aus Kunststoff (Maße: ca. 600x400x240 mm Euro-Paletten Maßeinteilung) zur Aufnahme von einem Rettungstuch RT incl. Transporttasche

G 4

5
Materialkisten aus Kunststoff (Maße: ca. 600x400x240 mm Euro-Paletten Maßeinteilung) zur Aufnahme von Transportrucksäcken

3
Materialkisten aus Kunststoff (Euro-Paletten Maßeinteilung) zur Aufnahme von persönlicher Ausrüstung für Brandbekämpfung, bestehend aus Schutzkleidung nach HuPF, Fw.-Helm, Fw.-Sicherheitsstiefel und Fw.-Sicherheitsgurt 

1 Materialkiste aus Kunststoff, (Maße: ca. 600 x 400 x 240 mm Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme von 6 Atemschutzmasken und 6 Atemschutzfilter.

1 Materialkisten aus Kunststoff (Euro-Paletten Maßeinteilung) zur Aufnahme von KED-Stabilisierungssystem 

1 Materialkiste aus Kunststoff, (Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme von vier Strickleitern Fa. Petzl

1
Materialkiste aus Kunststoff, (Maße: ca. 600 x 400 x 240 mm Euro-Paletten-Maßeinteilung) zur Aufnahme von 6 leichten Mehrzweck-Allzweck-Schutzanzügen

GR

Im GR muß über Auffahrschienen die Möglichkeit vorgesehen werden, ein Sprungkissen System “Esser”, verlastet in einem vorhandenen Rollwagen (Gewicht: ca. 125 kg, Maße des Rollwagens ca: l 1600 x b 800 x h 900 mm), aufnehmen zu können. Eine entsprechende Platzreserve für das Sprungkissen incl. Rollwagen (Maße s.o.)  muß gegeben sein.

Der Rollwagen (Achsmaß: 700mm) ist während der Fahrt durch geeignete Maßnahmen zu sichern, z.B. Verzurrschienen mit Zurrbändern.

Des weiteren sind im Heckbereich folgende Gerätschaften zu verlasten:

1 Schleifkorbtrage Fa. Kong,: Barella 870 o.ä., Maße: ca. 2200 mm lang, 550 mm breit, 350 mm hoch 

1 Schleifkorbtrage Kunststoff, z.B. Ferno Korbtrage Modell 71 (vorhanden), mit mindestens 4 verstellbaren Haltegurten, Belastbarkeit> 250kg, Maße ca. 2130 mm lang,  610 mm breit, 180 mm hoch

in Schleifkorbtrage (vorhanden) verlastet: 

1
Vakuummatratze (vorhanden)

1 Hubgeschirr für Schleifkorbtrage inkl. 4 Karabinerhaken mit Sicherheitsverschluss, Gurtseile verstellbar (vorhanden)

1 Auslegemast, Fa. Kong Stelvio o.ä., Maße: ca. 2400 mm lang, 400 mm breit, 300 mm hoch

1
Dreibein, z.B. Kong Cevedale, o.ä., Maße: ca. 2000 mm lang, 450 mm breit, 300 mm hoch

Dach

1 Teleskop-Bockleiter 

2 Dachleitern (3000 x 250 x 30 mm) 

Die Leitern sind in geeigneter Weise zu sichern. Um die Leitern sicher vom Dach entnehmen zu können, sind geeignete Vorrichtungen anzubringen.

Beladung Fahrerraum/Mannschaftsraum

Mittelkonsole
Zwischen Fahrer- und Beifahrersitz ist eine Mittelkonsole zu montieren, die den Anbau von Geräten der Funkanlage und Verstauung von Karten- und Ordnermaterial ermöglicht sowie als Ablage dient. Die genaue Ausführung ist mit dem Auftraggeber abzusprechen. Verstaut bzw. montiert werden sollen u. a.:

 1 Saunders Clipboard Tuffwriter (DIN A 4 Buchdeckelklappe, Formular- und Stifthalter)

 2 Hängeregister für Objektpläne DIN A 4 mit Eingriff von oben

 1 Mappe mit Fahrzeugpapieren (ca. A 4, großer Ordner)Straßenkarte

Zum leichteren Reinigen müssen die Trennstege entfernbar sein.

Im Bereich des Beifahrers ist ein Suchscheinwerfer Fabrikat: Hella H3-Hand-Suchscheinwerfer, Bestell-Nr. 1H3 002 456-032, schaltbar nur über Taster zu montieren.

Mannschaftsraum

Unter jedem Sitz der hinteren Sitzbank ist eine Kunststoffkiste (max. mögliche  Größe) zur Aufnahme und schnellen Entnahme von Kleingeräten zu montieren. 

Es sind geeignete Halter für 5 Bergsteigerhelme z.B. Petzl Ecrin ST A02 W zu montieren. 

Des weiteren sind 5 Ladegeräte Fa. Petzl Duo 12 einzubauen. Dazu notwendige 

12 V - Steckdosen sind vorzusehen.

6 angelieferte KFZ- Ladehalterungen für Handsprechfunkgeräte (z.B. FuG11 Kenwood) sind einzubaue. Zwei zwischen Fahrer und Beifahrer, vier im Mannschaftsraum, so daß sowohl die Gürtelclips als auch die Handmonophone an den FuG verbleiben können.

2 Ladegeräte 230V DeWalt für Akku-Schrauber und Bohrhammer.

Nach Möglichkeit sollten die gesamten Ladegeräte in einem Regal zwischen Fahrerraum und Mannschaftsraum so eingebaut werden, dass ein Laden und Austausch der Akkus problemlos möglich ist

Fahrzeugelektrik, Kommunikationstechnik

Sondersignalanlage
Eine Doppelblitz-Sondersignalanlage der Fa. Hänsch, Typ DBS 3000, bestehend aus:

folgenden Daten (das Fahrzeug muß den Aufbau zulassen):

 Eine Doppelblitz-Sondersignalanlage der Fa. Hänsch, Typ DBS 3000, Art.Nr.: 9833012S, bestehend aus :

2 Doppelblitz-Kennleuchten (blau) mit Zulassung B1 E1 00 707 im Dachbalken     integriert,

Verstärker und 2 Druckkammerlautsprecher mit Zulassung M25026 (Sondersignal) im Dachbalken integriert, einen dritten Lautsprecher mit Abstrahlung nach hinten. 

Einbau eines Mikrophons, Fa. Hänsch.

Aufschaltung des CD-Radios auf die Warnanlage muß problemlos im Wechsel mit dem Mikrophon möglich sein.

Nach hinten eine Doppelblitz-Warnsignalanlage mit RWS,  Fa. Hänsch, Typ DBW 2000, Art.Nr.: 981060012 integrierter RWS nach hinten, bestehend aus vier Blitzlichtern, gelb - alternativ zwei blauen Blitzleuchten am Heck sowie die Doppelblitzwarnanlage in den Aufbau integriert.


Anlage muß § 53a, Abs. 3 StVZO entsprechen.
 Im Kühlergrill, mit der Außenfront abschließend zwei Räumlampen gem. StVZO § 52 , Abs.3, (Doppelblitzwarnanlage), Fa. Hänsch, Typ Sputnik pico o.ä. zu montieren.
 Schalteinheit der Fa. Hänsch Stuttgart III, alternativ sind die Bedienelemente entsprechend anzuordnen


Die Sondersignalanlage muss auch dann noch funktionsfähig sein, wenn ein Blaulicht ausgefallen ist. 

Die Räumlampen sowie die Blitzleuchte am Heck müssen vom Armaturenbrett oder der Mittelkonsole, getrennt von der Sondersignalanlage, abschaltbar sein. Die Front- und Heckblitzleuchten müssen der Lichtbalkenanlage angepasst sein.

Alle Schalter der Sondersignalanlage sind in einer Konsole o.ä. gemeinsam unterzubringen und entsprechend zu kennzeichnen und zu beleuchten.

Sie müssen für den Fahrer leicht erreichbar sein.

Außen-/Umfeldbeleuchtung
Es ist eine Umfeldbeleuchtung am Aufbau vorzusehen. Es ist zu gewährleisten, das die Umfeldbeleuchtung während der Fahrt außer Funktion ist. Die eingeschaltete Umfeldbeleuchtung muß durch Kontrolllampen im Fahrerhaus (an den Schaltstellen) sichtbar gemacht werden.

Innenbeleuchtung

Die Beleuchtung des Fahrer-und Transportraums muss ausreichend hell sein. Es sind Halogen oder Leuchtstofflampen einzubauen.

Neben der hellen (“weißen”) Beleuchtung ist eine rote (abgedunkelte) Beleuchtung im Mannschaftsraum so anzubringen, dass der Fahrer davon nicht geblendet wird. Die Schaltung der Beleuchtung muß vom Armaturenbrett aus möglich sein.

Netzanschluss
Für die elektrische Versorgung aus einer externen Stromquelle ist, unter der Berücksichtigung von DIN 49462 u. VDE 0100, der Einbau einer 230 V Netzanschlussdose  (sog. „Campingsteckdosen“ werden nicht akzeptiert) in der linken Fahrzeugseite vorzusehen.

Eine grüne LED-Kontrolle für den Einspeisestrom muss an der Netzanschlussdose vorhanden sein.

Es ist eine spritzwassergeschützte Anschlussdose mit selbstschließender und links angeschlagener Verschlussklappe zu verwenden.

Bei Anschluss an das externe Netz muß eine Startblockierung mit akustischer Signalisierung für das Fahrzeug realisiert sein.

Energiebilanz

Für die gesamte Ladetechnik ist eine ausführliche Energiebilanz zu erstellen. In der Energiebilanz sind sowohl das reine Fahrgestell als auch die techn. Zusatzbeladung (Funk, Akkulampen etc.) mit den einzelnen Verbrauchern zu betrachten und aufzuschlüsseln. Hierbei ist besonders die Lichtmaschinenleistung im kritischen Leerlaufbereich hervorzuheben.

Beschreibung und allgemeine Anforderungen der elektrischen Anlage

Die gesamte elektrische Zusatzausrüstung, einschließlich Warnanlage, ist plusseitig möglichst vollständig getrennt von der serienmäßigen elektrischen Ausrüstung des Basisfahrzeuges zu trennen und in geeigneter Weise an die Zusatzbatterie anzuschließen. 

Es ist sicherzustellen, daß zwischen allen relevanten Fahrzeugteilen eine einwandfreie Masseverbindung hergestellt wird. Alle Leitungen sind in Kabelkanälen zu führen.

Fahrzeug- und Zusatzbatterie sind bei Netzeinspeisung durch zwei unabhängig voneinander geregelte Ladekreise zu laden. Es sind, entsprechend der ausgewiesenen Energiebilanz, ausreichend dimensionierte Ladegeräte zu verwenden (min. 10%, max. 40% der Batteriekapazität). Es ist dafür zu sorgen, dass für Batterietyp und -kapazität geeignete Ladekennlinien verwendet werden. Der Ladevorgang ist durch Temperaturkompensation zu regeln.

Die Batterietechnik muß so ausgelegt sein, daß alle Ladungsträger während der Fahrt und bei Anschluß an das externe Netz gespeist werden.

Zur Gewährleistung der Funktion der Starter- und Zusatzbatterie sind Ladegeräte mit ausreichendem Ladestrom zu wählen, die auch die zusätzliche Ladung aller anderen Ladestationen garantieren.

Die Geräte müssen kurzschlußfest, verpolung- und überlastgeschützt, selbstkühlend, für die Ladung von Gel-Batterien geeignet und mit einer Temperaturüberwachung sowie einer Netz-Ladeanzeige im Gerätedisplay ausgestattet sein.

Ladeerhaltung für Ausrüstung (mind. 6 x 2m FuG, Mobiltelefon, 1 x Handscheinwerfer, 2 Scheinwerfer Adalit, 2 Warnblitzleuchten 5 Ladegeräte für Helmlampen,  230V! und Fahrzeugbatterie nur bei Batterieladung durch die Lichtmaschine oder Ladegerät. Die Ladeerhaltung muß ausreichend bemessen sein, um die gesamte verlastete Akku-Ausstattung problemslos laden zu können.

Der Zigarettenanzünder scheidet als Anschlußpunkt für eine stationäre 12 V Versorgung,  z.B. für Handsuchscheinwerfer aus.

Beide Batterien sind durch spannungs- und zeitprogrammierbare Tiefentladeschutzeinrichtungen zu schützen. Das Ansprechen der Tiefentladeschutzeinrichtung ist optisch und akustisch zu signalisieren. Die elektrische Anlage muß den Einflüssen üblicher Reinigungs- und Desinfektionsverfahren standhalten.

Als Fahrzeug- und Zusatzbatterie sind ausreichend dimensionierte Blei-Gel-Batterien mit geeigneter Entladecharakteristik zu verwenden. Dabei ist die Entladezeit und der vom Batteriehersteller angegebene Sicherheitsfaktor zu berücksichtigen. Der Einbau muß an einem gut zugänglichen Ort vorgenommen werden.

Das Batterielademanagement sollte folgende Struktur haben:

- getrennte Ladegeräte für Starter- und Zusatzbatterie mit programmierbarer         Kennlinie 

- elektronischer Ladestromverteiler, z.B. Leab CDB 150, o.ä.

Die Pole des Ladestromverteilers  sind mit Abdeckkappen zur Isolierung zu versehen.

- elektronisches Überwachungssystem für Starter- und Zusatzbatterie, z.B. Leab Battery Watch, o.ä.

- ausreichend dimensionierte Gel-Zusatz- und Starterbatterien.

Starterbatterie

Austausch der serienmäßigen Starterbatterie gegen einen Blei-Gel-BatterieTyp Excide DS 80 (Mindestkapazität 80 Ah oder höher), oder ein gleichwertiges Produkt. Die Batterie muß, ebenso wie die Betriebsanleitung, folgende Beschriftung erhalten: "Achtung! Gel-Batterie, nur gegen baugleiche Batterie austauschen! Programmierung des Ladegerätes und die Temperaturkompensation beachten!"

Zusatzbatterie

Lieferung und Einbau einer Zusatzbatterie Typ Exide SL 135 oder gleichwertiges Produkt. Alternativ ist eine andere Batterie zu verwenden, wenn die Energiebilanz dies erforderlich macht. 

Beschriftung und Hinweis notwendig.

Batterieladegeräte

Lieferung und Einbau folgender Ladegeräte oder vergleichbarer Produkte:

Starterbatterie: LEAB ABC 1215, max. Ladestrom 15 A

Zusatzbatterie: LEAB ABC 1240, max. Ladestrom 40 A

Alternativ sind andere Geräte bzw. Ladeströme zu wählen, wenn die Energiebilanz dies erforderlich macht!

Ladesteckdosen 12 V und Batterietrennschalter

Für jede Batterie ist jeweils eine Ladesteckdose, DIN 14690-A 16 (Feuerwehr) und ein mechanischer Batterietrennschalter (Fabrikat Hella  Art. Nr. 6EK002843-071 oder gleichwertiges Produkt) an leicht zugänglicher Stelle, z.B. Sitzkasten Fahrer, mit eindeutiger Beschriftung zu installieren.

Beschriftung Ladesteckdose:

                                                    "Ladesteckdose 12 V Starterbatterie"

                                                    "Ladesteckdose 12 V Zusatzbatterie"

Beschriftung Batterietrennschalter:

                                                    "NOT-AUS Starterbatterie"

                                                    "NOT-AUS Zusatzbatterie"

Ein Taster im Armaturenbrett zur Realisierung der Notstartfunktion ist vorzusehen.

Eine Anlasserstartsperre und Motorweiterlaufschaltung muß eingebaut sein.

Fremdstarteinrichtung:

Im Motorraum des Fahrzeuges ist eine Fremdstartsteckdose nach NATO- Vorschrift mit eindeutiger Beschriftung an leicht zugänglicher Stelle zu installieren.

Beschriftung:

" Fremdstartsteckdose 12 V"

Auf die Bedienung ist in der Bedienungsanleitung explizit zu verweisen.

Ein entsprechendes zugehöriges Verbindungskabel ist mitzuliefern.

Zentrale Elektroverteilung:

An gut zugänglicher Stelle ist im Fahrzeug eine zentrale Elektroverteilung (230V und 12 V) zu installieren, die alle zusätzlichen Verbraucher zusammenfasst.

In der Verteilung sind alle, für die zusätzlichen Verbraucher benötigten Relais und Sicherungen einzubauen. Weiterhin sind hier alle Verteilerleisten für das Leitungsnetz zu integrieren. 

Alle Sicherungen in der zentralen Verteilung sind als Automaten auszufüühren. 

Alle Relais, Sicherungen und Bedienelemente der elektrischen Ausrüstung sind eindeutig und dauerhaft zu beschriften. Sie sind in der Bedienungsanleitung für das Fahrzeug und mit Hinweisen für die Fehlersuche zu erläutern.

Die Verlegung der Kabel hat so zu erfolgen, daß im Falle von Störungen oder notwendigen Nachrüstungen, diese leicht erreichbar sind. Hierzu zählen insbesondere Kabelkanäle an beiden Seiten des Fahrzeuges, die leicht nachträglich nutzbar gemacht werden können. Für die 230 V Verteilung ist ein Fehlerschutzstromschalter (FI) in einem geeigneten Sicherungskasten vorzusehen. In diesem Sicherungskasten ist die gesamte 230V Verteilung inkl. Netzeinspeisung abzusichern.

Eindeutige und aussagefähige Schaltpläne sind Bestandteil des Ausschreibungsumfanges.

Kommunikationstechnik

Verlegung eines Antennenkabels für eine 4 m- Breitbandantenne (vom Antennenfuß bis Mitte Fahrerhaus)

Lieferung und Montage einer 4 m- Breitbandantenne, Fa. Kathrein, Stahlrute mit abnehmbarem Fuß, Servicezugang muß von innen möglich sein.

Vorrüstung für GPS- Einbau (Ortung des Fahrzeuges) durch Kabelkanäle/-schächte zum Dach (Antennenvorbereitung bzw. Stromversorgung)

Montage einer serienmäßigen Siemens KFZ-Lade- und Freisprecheinrichtung (f. Siemens ME 45) inkl. Außenantenne im Fahrerraum.

Montage einer BOS- Funkanlage Typ Bosch FuG 8b1 - inklusive Einstellung des Stehwellenverhältnisses - bestehend aus:

· SE Teil mit Halterung 

· FMS BOS Commander 5 Handapparat mit Auflage (Fahrerraum,)

· Der aktuelle FMS-Status ist im Handapparat anzuzeigen.

· Regelbarer Zusatzlautsprecher für 4 m-Funk an der Beifahrerseite.

Beschreibung

Montage von angelieferten 6 KFZ- Ladehalterungen für Handsprechfunkgeräte (z.B. FuG11 Kenwood). Zwei zwischen Fahrer und Beifahrer, vier im Mannschaftsraum, so daß sowohl die Gürtelclips als auch die Handmonophone an den FuG bleiben können.

Als Funklautsprecher sind nach Möglichkeit geeignete KFZ-Lautsprecher, keine Piker o.ä. zu verwenden.

Für die gesamte Funkanlage ist ein zentraler Ein/- Ausschalter, möglichst in Nähe der Bedienelemente, vorzusehen.

Die zum Zeitpunkt des Aufbaus gültige “Einbaurichtlinie Funk” der Feuerwehr Düsseldorf ist zwingend einzuhalten.

Vor dem Einbau der gesamten Funkanlage ist Rücksprache mit der Funkwerkstatt, Herrn Ketelaar, unter der Tel. Nr. 0211/3889-235 oder -236 zu nehmen.
Elektrische Sonderausstattung
 Einbau eines Unfalldatenspeichers (UDS) 12V oder 24V, Fa. VDO Kienzle (kein Fahrtenschreiberanschluss)

	Bauteil
	Bestellnummer

	UDS 12 V Gerät Release 2.0
	2165-20000000

	Externes Bedienelement
	2165-90150020

	Montageteil
	2165-90010020

	Anschlußleitung
	216590010020


Die Löschfunktion über die Taste des externen Bedienelementes muß deaktiviert werden.

Die Auslesebuchse muß leicht zugänglich sein!
 Lieferung und Einbau eines GPS-Kartensystem z.B. Blaupunkt Travel-Pilot DX-online-black incl. Software mit Anzeigemöglichkeit von  FMS-Kurztexttelegramm 

 Lieferung und Einbau Waeco RV 20 Rückfahrkamera mit Aufschaltung auf Farb-LCD-Bildschirm des GPS-Kartensystems und auf Rückwärtsgang geschalteter motorbetriebenen Verschlußkappe (Linsenschutz)

 Lieferung und Montage eines SEB 8 Handscheinwerfers inklusive KFZ- Ladehalterung im FR. 

 Lieferung und Montage von 2 Adalit-Knickkopflampen inkl. KFZ-Ladehalterungen im Bereich des Beifahrerplatz.

 Die Lieferung und Montage eines drucktasterbedienten Hand-Suchscheinwerfers mit Spiralkabel und Haltetasche (Fabrikat: Hella H3-Hand-Suchscheinwerfer, Bestell-Nr. 1H3 002 456-032, schaltbar nur über Taster) soll an der Beifahrerseite erfolgen. Eine dazu notwendige 12 V - Steckdose ist vorzusehen.

 2 Tele-Blitzleuchte Fa. Horizont , Art.Nr.: 20851 A  mit Dryfit-Akku und Ladeadapter 230V Art.Nr.: 92603 in G 2.

 2 Arbeitsstellenscheinwerfer TEKLITE PLU 2 mit Fahrzeug-Lademodul Typ 24/12 in G 2.

 In einem Geräteraum ist eine Kühlbox mit 15 l Inhalt und Schwingkompressor zu liefern und so einzubauen, daß eine einfache Entnahme möglich ist, z.B. Engel MB-15.

 2 Ladegeräte DeWalt für Akku-Schrauber und Bohrhammer im Mannschaftsraum.

 5 Ladegeräte  Petzl Duo 12 für Helmlampen. Dazu notwendige 12 V - Steckdosen sind vorzusehen.

 Auf dem Armaturenbrett ist der Anbau einer Schwanenhals-Leseleuchte (ca. 50 cm lang) vorzunehmen, hierbei ist auf eine stabile Befestigung sowohl der Leuchte an sich als auch des Schwenkarmes zu achten. Die Lampe ist so zu befestigen, dass ein Reparaturaustausch möglich ist, alternativ serienmäßiger Kartenlesespot des Fahrgestells soweit verfügbar.

Alle Schalter sind mit Auffindbeleuchtung über Standlicht und deutlichen Piktogrammen bzw. Beschriftungen zu versehen.

Es sind möglichst fahrzeugeigene Schalter zu verwenden.

Alle elektrischen Bauteile und Komponenten der Informations- und Kommunikationstechnik sind entstört und störstrahlungssicher einzubauen. Eine elektromagnetische Beeinflussung muß ausgeschlossen werden.

· SE Teil mit Halterung 

· FMS BOS Handapparat mit Auflage (Fahrerraum,)

· Der aktuelle FMS-Status ist im Handapparat anzuzeigen.

· Regelbarer Zusatzlautsprecher für 4 m-Funk an der Beifahrerseite.

 Summe (excl. MwSt.) pro Aufbau



Euro____________________

Summe (incl. MwSt.) pro Aufbau



Euro____________________

Gesamtkosten:
	Los
	Kosten incl. MwSt.

	1 a 

(Fahrgestell)
	

	1 b 

(Aufbau)
	

	Summe:


	


_______________________________

Firmenstempel, Datum und Unterschrift

Gewichtsbilanz (Teil D)
	Gewicht
	kg

	Leer


	

	Gesamt


	

	Vorderachse


	

	Hinterachse


	

	Linke

Fahrzeugseite


	

	Rechte

Fahrzeugseite


	


_____________________________________

Firmenstempel, Datum und Unterschrift
Los 2: Feuerwehrtechnische Ausstattung

Siehe Anlage

Hinweis: Auflistung gilt für ein Fahrzeug.

Die im folgenden aufgeführte Beladung soll im Fahrzeug untergebracht und geliefert

werden. Zu jedem Artikel ist die entsprechende Gerätelagerung vorzusehen.

Die Anordnung der Beladung in den Geräteräumen ist bindend und darf nur nach

Rücksprache geändert werden. Ist eine Anordnung nicht möglich, so ist mit der

Feuerwehr Düsseldorf Rücksprache zu halten. Vor der Rohbauabnahme ist ein

Beladeplan zur Genehmigung vorzulegen.

Bezeichnungen:

F = Fahrer-/Beifahrerraum

G = Geräteraum mit Nummer

GR = Geräteraum an der Rückseite (Heck)
Es ist besonderen Wert darauf zu legen, dass zusammengehörige

Ausrüstungsgegenstände logisch zusammengehörig gelagert werden.

Auf ausreichenden Freiraum zur einfachen Lagerung und Verstauung (auch im nicht

mehr neu verpackten Zustand) ist zu achten.

Der Hersteller des Aufbaus bzw. der Einbauten übernimmt die Garantie, dass durch

die von ihm vorgenommene Lagerung der einzelnen Geräte im Aufbau bei

sachgemäßer Handhabung auch nach mehreren Jahren Gebrauch keine

überdurchschnittlichen Gebrauchs- oder Verschleißspuren am Aufbau bzw. den

Ausrüstungsgegenständen erfolgt!

Das Angebot soll die Preise für jeden Einzelposten enthalten. Die Feuerwehr

Düsseldorf behält sich vor, die einzelnen Positionen beim jeweils günstigsten Anbieter zu bestellen soweit das Material nicht von vorhandenen Beständen übernommen werden kann.

Verwenden Sie bitte für die Angebotsabgabe die beigefügte Beladeliste. Sollten Sie einzelne mit Fabrikat beschriebene Teile nicht liefern können, so benennen Sie

Alternativangebote.
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